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kommentar

Nun ist es offiziell
Michael Bucher an GV der RS Freiamt bestätigt

Nach dem Rücktritt von Coach 
Marcel Leutert übernimmt  
nun Michael Bucher definitiv.  
Er bleibt vorerst auch Chef der 
Nachwuchsabteilung.

Motivator, Antreiber, Macher, aber 
auch einfach ein guter Freund und 
Vorbild – die Eigenschaften vom ehe-

maligen Trainer Marcel Leutert sind 
hoch geschätzt. Für sein Engagement 
wurde er an der GV der Ringerstaffel 
Freiamt geehrt. In grosse Fussstap-
fen tritt also der neue Coach Michael 
Bucher. Dass man das dem 25-Jähri-
gen aber mehr als zutraut, wurde 
von den Anwesenden bestätigt. � --red
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Zu den Sternen
Die Jugendensembles Crescendo und 
Vivace begeisterten an diesem Wo-
chenende mit ganz besonderen Klän-
gen. Diese führten das Publikum 
nicht nur in die unendlichen Weiten 
des Weltalls, sondern auch in Ge-
schichten und Märchen. Eine Premie-
re war der Konzertabend für Chris-
toph Vogt, der zum ersten Mal vor 
lokalem Publikum dirigierte. � --cbl
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Nachfolgelösung gefunden
Edith Frey übernimmt Schulleitung ad interim

Noch während seiner Probezeit 
hat Christian Breitschmid als 
Schulleiter in Waltenschwil 
gekündigt. Zum zweiten Mal 
springt Edith Frey ein.

Eine Überraschung, mit der man 
nicht gerechnet habe, sei es gewesen, 
sagt Bettina Galbier zum Rücktritt 

von Christian Breitschmid. Es ver-
wundert demnach nicht, dass der 
Kündigung hektische Tage für die 
Gemeinderätin folgten, in denen in-
nert kurzer Zeit eine Lösung gefun-
den werden musste – und gefunden 
wurde. Edith Frey kommt ad interim  
bis Ende Schuljahr zurück. � --cbl
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Zeigen, wie es sein könnte
An der «Usestuehlete» wird die Marktstrasse zu einem lebendigen Ort

Mehr als Parkplätze, mehr als 
vorbeifahrende Autos. Die 
Marktstrasse hat mehr zu bieten 
– und das nicht nur während der 
grossen Märkte. Davon waren 
Josef Villiger und die Frauen 
einer Arbeitsgruppe des Muri 
Energie Forums überzeugt. 
Gemeinsam lancieren sie nun ein 
Projekt.

Annemarie Keusch

Es ist genau das, woran sie sich stö-
ren. Für das gemeinsame Foto mitten 
auf der Marktstrasse lässt sich kein 
Moment finden, an dem nicht aus der 
einen oder anderen Richtung ein 
Auto die Strasse passieren will. «Die-
ser Ort ist doch viel mehr als ein 
Parkplatz und eine Strasse», sind sie 
sich einig. Steffi Haller, eine der 
sechs Frauen, die sich im Rahmen 
einer Arbeitsgruppe des Muri Ener-
gie Forums der Themen Langsamver-
kehr und Mobilität annimmt, weiss: 
«Ursprünglich wäre die Marktstrasse 
als Begegnungszone geplant gewe-
sen.» Mit der «Usestuehlete» will das 
OK zeigen, dass dies möglich ist. Dass 
hier, auf der Strasse, gegessen, ge-
trunken, gespielt, getanzt und disku-
tiert werden kann.

«Ein grosses Miteinander»
Dass die Arbeitsgruppe damit liebäu-
gelt, dass die Begegnungszone Reali-
tät wird, ohne dass jeden Tag ein Fest 
auf der Marktstrasse stattfindet, 
dazu stehen die Mitglieder. Und trotz-
dem, sie wollen auf diese Thematik 
aufmerksam machen, ohne direkte 
Forderungen zu stellen, ohne über 
Verbote zu sprechen, ohne zu politi-

sieren. «Es soll einfach ein grosses 
Miteinander sein», sagt Lea Küng, die 
im Vorstand des Muri Energie Fo-
rums engagiert ist.

Entstanden ist die Idee der «Use
stuehlete» nicht nur in ihrer Gruppe, 
sondern auch bei Josef Villiger, Ge-

schäftsführer des Altersheims 
St.  Martin. «Für mich ist schon län-
ger klar, dass die Marktstrasse als 
Ort viel mehr Potenzial hat, als in den 
letzten Jahren genutzt wird.» Die 
sechs Frauen und Villiger fanden zu-
sammen, gründeten ein OK, bekamen 

die Bewilligung und rufen nun die 
gesamte Bevölkerung dazu auf, mit-
zumachen. Damit die Marktstrasse 
am Freitag, 23. Juni, so lebt, wie sie 
noch nie gelebt hat. 
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Nichts ist selbst-
verständlich

Die Schule Waltenschwil genoss in 
den letzten Jahren weitherum 
einen überaus guten Ruf. Engagier-
te Lehrerinnen und Lehrer, eine 
begeisterte Schulleiterin und wohl 
die schönste Aussicht aus dem 
Schulzimmer. Die Schule, sie war 
etwas, mit dem sich der 
Waltenschwiler Gemeinderat gerne, 
oft und zu Recht brüstete.

Mit der Ruhe aber ist es seit der 
Pensionierung von Schulleiterin 
Edith Frey zu Ende. Zwei neue 
Schulleiter wurden innert einein-
halb Jahren eingestellt. Zweimal 
war die Folge davon, dass Inte-
rimslösungen gefunden werden 
mussten. Dass die zuständige 
Gemeinderätin Bettina Galbier das 
beides Mal ohne auch nur einen 
Schultag ohne Schulleitung hinge-
bracht hat, ist lobenswert. Und 
natürlich ist es nicht so, dass die 
Schule Waltenschwil nicht mehr 
gut ist oder an Qualität eingebüsst 
hat. Es ist nur ein ganz deutliches 
Zeichen dafür, dass qualifiziertes 
Personal auch hier fehlt. Es zeigt, 
wie vieles an der Schule Walten
schwil in den Jahren unter der 
Leitung von Edith Frey selbstver-
ständlich wurde. 

Annemarie 
Keusch,
Redaktorin.
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kann.� Seite 8

OBERFREIAMT
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Der neue Coach Michael Bucher präsentiert seine Strategie. Bild: awa 

Das siebenköpfige OK der «Usestuehlete», von links: Josef Villiger, Steffi Stutz, Valérie Weibel, Lea Küng, 
Muriel Käppeli, Myrta Strebel und Steffi Haller.

Bild: Annemarie Keusch

Hektische Tage liegen hinter der Waltenschwiler Gemeinderätin Bettina Galbier. Bild: ake 

Dirigent Christoph Vogt. Bild: cbl 
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für 4 Personen
2 Äpfel, z. B. Gala

2 EL Butter
1 Zwiebel, in Streifen geschnitten
1 Peperoncini, in Ringe geschnitten
2 Pouletbrüste, in Würfel geschnitten

2 EL Currypulver
2 ½ dl Kokosmilch
½ dl Süssmost

Salz, Pfeffer

Zubereitung
1. Äpfel entkernen und würfeln. In Butter mit Zwie-
beln, Peperoncini, Poulet und Currypulver gut an-
dünsten.

2. Kokosmilch und Süssmost beifügen und etwas ein-
köcheln lassen. Mit Salz und Pfeffer abschmecken
und servieren.

ÖISE TIPP: Mit Basmatireis servieren

Weitere Rezepte finden Sie auf
www.volg.ch/rezepte/

FRISCHE KOCH-IDEE
VON IHREM VOLG

Das heutige Rezept:

Apfel-Poulet-Curry

Zubereitung: 20 Minuten

Baugesuch 2023-0011
Bauherr- Stefan Huber,
schaft: Haldenmätteli 28, 

5621 Zufikon
Projekt- Zaunteam Aargau AG,
verfasser: Ammerswilerstrasse 13, 

5704 Egliswil
Objekt: Sichtschutzwand mit 

Gabionen
Lage: Parz. 1561, Haldenmätteli 28

Baugesuch 2023-0012
Bauherr- Antoinette und René Fehr,
schaft: Rossweidstrasse 5, 

5621 Zufikon
Projekt- Antoinette und René Fehr,
verfasser: Rossweidstrasse 5, 

5621 Zufikon
Objekt: Heizungsersatz durch Wärme-

pumpe mit Aussenaufstellung
Lage: Parz. 785, Rossweidstrasse 5

Öffentliche Auflage auf der Abteilung  
Bau & Technik Zufikon vom 15. 03. 2023 2023 

20bis 13. 04. 2023.
Einwendungen sind innerhalb der Auf-
lagefrist dem Gemeinderat schriftlich im 
Doppel einzureichen. Sie haben eine Be- 
gründung und einen Antrag zu enthalten.
 Gemeinderat Zufikon
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Gerichtliches Verbot
Das Parkieren von Fahrzeugen auf den Grundstücken Wohlen Nr. 
1365 und 748 (Neumattweg 5) wird Unberechtigten verboten.

Widerhandlungen werden auf Antrag mit einer Busse bis Fr.  2000.– 
bestraft. Das Verbot wird auf 20 Jahre befristet.

Wer das Verbot nicht anerkennen will, kann innert 30 Tagen seit 
dessen Bekanntmachung und Anbringung auf dem Grundstück 
beim Gericht Einsprache erheben. Die Einsprache macht das Ver-
bot gegenüber der einsprechenden Person unwirksam. Zur 
Durchsetzung des Verbotes gegenüber der einsprechenden Per-
son kann beim Gericht Klage erhoben werden.

Bremgarten, 17. November 2022  

Zu vermieten ab sofort
Garagenbox in Tiefgarage

am Tannenweg 8, 5630 Muri
mtl. 120 Fr.

Melden Sie sich unter 
der Telefonnummer 056 664 16 13

zu vermieten

Die einzig richtige Regionalzeitung
im Abonnement

056 618 58 70 056 675 10 50056 618 58 50

 HAUSVERKAUF? HAUSVERKAUF? www.medienfreiamt.ch

Tel. 056 618 58 80Für alle 
    Inserate

Kapellstr. 5, 5610 Wohlen 
Telefon 056 618 58 80 
www.medienfreiamt.ch 
info@medienfreiamt.ch

Ergebnis der Ersatzwahl von 2 Mitgliedern des 
Gemeinderats für den Rest der Amtsperiode 
2022/2025 vom 12. März 2023 (1. Wahlgang)
Anzahl Stimmberechtigte 676 
Stimmrechtsausweise brieflich 248 
– davon ungültige Stimmabgaben brieflich 6 
Stimmrechtsausweise Urne 4 
Total gültig eingereichte Stimmrechtsausweise 246

Eingelangte Wahlzettel 246 
Ausser Betracht fallende Wahlzettel 
– leere 3 
– ungültige 1 
In Betracht fallende Wahlzettel 242 
Stimmbeteiligung 36,4 %

Stimmen haben erhalten und gewählt sind  
bei einem absoluten Mehr von 107
–  Belser Roland, 1975, von Eggenwil AG,  

Hoforstrasse 10, SVP 181
–  Werthmüller Esther, 1975, von Ersigen BE,  

Pflanzerfeldstr. 37, parteilos 207

Wahl- und Abstimmungsbeschwerden gemäss den §§ 66, 
68 und 71 Abs. 2 des Gesetzes über die politischen 
Rechte (GPR) in Verbindung mit § 10 Abs. 1 lit. f der 
Delegationsverordnung (DelV) sind innert drei Tagen seit 
der Entdeckung des Beschwerdegrundes, spätestens 
aber am dritten Tag nach Veröffentlichung des 
Wahlergebnisses beim Departement Volkswirtschaft und 
Inneres, Gemeindeabteilung, Frey-Herosé-Strasse 12, 
5001 Aarau, einzureichen.

Eggenwil, 12. März 2023 Wahlbüro Eggenwil

Eggenwil
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Weil Muri Luft nach oben hat
«Usestuehlete» am 23. Juni an der Marktstrasse soll das Potenzial dieser Strasse aufzeigen

Die einen organisieren vielleicht 
Livemusik, andere betreiben 
einen Grillstand, wieder andere 
servieren Drinks oder bieten 
Spiele an, mit denen sich die 
Kinder beschäftigen können. 
Hier Festbänke, da Sofas, dort 
eine Bühne. Und über allem 
bunte Lämpchen. So stellen sich 
die Organisatoren die «Usestu-
ehlete» an der Marktstrasse vor.

Annemarie Keusch

Wie es genau aussehen wird, das 
weiss das siebenköpfige OK schlicht 
nicht. «Das wissen wir erst, wenn wir 
die Anmeldungen und ihre Ideen ken-
nen», sagt Muriel Käppeli. Sie ist eine 
der sechs Frauen, die sich in einer 
Arbeitsgruppe des Muri Energie Fo-
rums mit den Themen Langsamver-
kehr und Mobilität beschäftigt. Und 
trotzdem, sie stellen es sich natürlich 
vor, wie es aussehen könnte. Myrta 
Strebel spricht von einem möglichen 
Wurststand, einem Parcours für Kin-
der, einer Lounge, einer Bühne für 
Livemusik. Es können Marktstände 
sein, aber auch einfachere Konstruk-
tionen. Vielfalt, das ist den Organisa-
torinnen wichtig. Ein Konzept gibt es 
und trotzdem sagen sie: «Darin ist so 
viel wie nötig und so wenig wie mög-
lich geregelt.»

Ganz viele Möglichkeiten offen las-
sen, das will das OK nicht nur, wenn 
es um das Angebot geht. Mitmachen 
können sollen alle – Firmen, Privat-
personen, Vereine, Gruppierungen. 
«Einfach alle. Ganz Muri ist ange-
sprochen», sagt Josef Villiger vom Al-
tersheim St.  Martin. Beim Apéro mit 
den Anwohnern der Marktstrasse 
konnte das OK erste Rückmeldungen 
einholen. «Sehr positiv. Wo wir davon 
erzählen, erfahren wir Begeiste-
rung.» Und das siebenköpfige OK er-
zählts, wo es nur möglich ist. In ihren 
Familien, in ihren Vereinen, ihren 

Bekannten im Dorf. «Alle miteinan-
der decken wir ganz schön viele Leu-
te ab», meint Steffi Haller. Zusagen 
gibts, auch wenn diese noch nicht de-
finitiv sind. Viele sind auf dem glei-
chen Stand wie Villiger und das 
St.  Martin: «Wir machen sicher et-
was, wissen aber noch nicht genau 
was.»

Im November erste Sitzung
Villiger und die sechs Frauen. Ge-
kannt haben sie sich vorher nicht. 
Dass die Marktstrasse mehr belebt 
werden soll, dieser Gedanke hat Villi-
ger schon länger. Konkreter wurde er 
mit Gesprächen an der Gewerbeaus-
stellung im letzten Herbst. Gleichzei-
tig kam eine ähnliche Idee auch in 
der Arbeitsgruppe des Muri Energie 

Forums auf. «Wir wollen zeigen, wie 
der Strassenraum auch anders, bes-
ser, genutzt werden kann», sagt Myr-
ta Strebel. Weniger Parkplätze auf 
der Marktstrasse, das hiesse mehr 
Raum, um sich zu begegnen. «Und 
solche Orte gibts in Muri noch zu sel-
ten», ist sie überzeugt. 

Unpolitisch, unkompliziert der Be-
völkerung diesen Raum zeigen, dar-
um geht es bei der «Usestuehlete». 
Valérie Weibel hat einmal spontan 
einen solchen Anlass miterlebt. «In 
Adelboden wurde die Hauptstrasse 
durchs Dorf gesperrt. Innert Minuten 
entstanden Stände, Sitzmöglichkei-
ten, einfach ein riesiges Fest. Auf 
positive Art auf dieses wichtige The-
ma hinzuweisen und zu begeistern, 
das ist das Ziel», erzählt sie.

Die verrückteste Truppe
Strasse sperren. Das war der Knack-
punkt. Das war der Grund, weshalb 
zuerst ganz klein gedacht wurde. 
Beim ersten Treffen im November 
sprach man noch davon, die Park-
plätze temporär zur Begegnungszone 
werden zu lassen. «Von der Polizei 
bekamen wir aber die Rückmeldung, 
dass es fast einfacher ist, die Strasse 
komplett zu sperren, als einzelne Ge-
biete abzugrenzen», weiss Villiger. 
«Noch so gerne», ist auch heute noch 
die Reaktion darauf. Von 15 bis 3 Uhr 

ist die Strasse ab dem Chäsiparkplatz 
bis zur Einmündung in die Seetal-
strasse gesperrt. Die Busse umfahren 
die Strasse. «Auch wir hätten das 
kaum für möglich gehalten. Aber 
manchmal muss man einfach den 
Mut haben, zu fragen», sagt Villiger.

Der Geschäftsführer des Alters-
heim St. Martin meint lachend, dass 
dies die verrückteste Truppe sei, mit 
der er je etwas auf die Beine gestellt 
habe. Die Begeisterung im Team sei 
riesig, die Ideen sprudeln nur so. 
Auch, wenn es darum geht, Bilder des 
OK zu schiessen. Was darin resul-
tiert, das zig Varianten davon entste-
hen. Und obwohl es auf dem Foto 
nicht zu hören ist, Villiger hat eigens 
dafür eine Box auf die Klostermauer 
gestellt, aus der laut «Señorita Tequi-
la» dröhnt.

Im «Notfall» Festplatz  
um Klosterhof vergrössern

Was an der «Usestuehlete» am 
23. Juni von 16 bis 3 Uhr alles gebo-
ten wird, das können und wollen die 
Organisatorinnen nicht beeinflussen. 
Sie koordinieren einzig. «Damit es 
am Schluss nicht vier Wurststände 
gibt», meint Steffi Stutz. Sie sorgen 
für die Beleuchtung, eine einfache 
Bepflanzung, stellen Strom und Was-
ser zur Verfügung, wenn das nötig 
ist, organisieren die WC-Anlagen und 

ein Abfallkonzept, machen Werbung. 
«Gebühren muss nur zahlen, wer 
einen Umsatz erwirtschaftet», er-
klärt Myrta Strebel. Gewinn wollen 
sie mit der «Usestuehlete» keinen 
machen.

Wie viele Personen sich bis Ende 
April anmelden werden? Auch das 
steht in den Sternen. «Im Notfall kön-

nen wir den Festplatz um den Klos-
terhof vergrössern», meint Steffi Hal-
ler. Raum lassen und trotzdem kom-
pakt bleiben, damit Stimmung 
aufkommt – so wollen sie die ver-
schiedenen Teilnehmenden anord-
nen. Mal Festbänke, mal Tischchen, 
mal Sofas, mal Freiraum. Flexibel 
sein, das muss das OK, wenn es so 
viel Freiraum und Möglichkeiten bie-
tet. Und etwas Zweites können sie 
nicht definitiv planen: das Wetter. 
«Natürlich hoffen wir, dass es schön 
ist», sagen sie unisono. Schön, um 
draussen zu spielen, zu essen, zu 
trinken, zu tanzen, sich zu begegnen.

Mehr Infos und Anmeldung:  
www.usestuehlete-muri.ch.

AUSTAUSCHJAHR

Australischer 
Schoolspirit

Vor Kurzem hat in Australien das 
neue Schuljahr begonnen. Für 
mich heisst das, jetzt in der Ab-
schlussklasse zu sein. Das hat 
auch Vorteile. Man bekommt 
einen «Senior-Jersey». Mit die-
sem knallig roten Pulli fällt man 
in der Schule auf und so wissen 
alle, wer zur Abschlussklasse ge-
hört. Auf dem Rücken steht gross 
die Zahl 23 für das aktuelle Jahr 
und über der Jahreszahl kann 
man einen selbst ausgewählten 
Namen aufdrucken lassen. Ich 
trage nun mit Stolz den Schüler-
pullover mit der Aufschrift «Isi 
23». Ende Januar haben wir an 
der Schule neue Austauschschü-
ler bekommen. Dazu gehören Leu-
te aus Italien, Brasilien, Frank-
reich, Deutschland, Österreich 
und Japan. Ich bin weiterhin die 
einzige Schweizerin. Ausserdem 
hat sich für mich noch etwas ver-
ändert. Nach sechs Monaten war-
ten kann ich endlich das Schul-
fach Tanzen belegen, was mir bis 
jetzt viel Spass bereitet.

Generell wird in Australien der 
Schoolspirit grossgeschrieben. 
Am Anfang der Schulkarriere 
wird man in eines der acht Häu-
ser eingeteilt. Jedes Haus hat in-
dividuelle Namen, Schulvertreter, 
Farben und Wappen. Im Verlauf 
des Schuljahres gibt es Wettbe-
werbe, bei denen die Schüler der 
Häuser gegeneinander antreten. 
Man kann sich das Ganze ein 
bisschen vorstellen wie bei Harry 
Potter. Diese Woche fand einer 
dieser Wettbewerbe statt. Beim 
«Swimming Carnival» fuhr die 
ganze Schule zu einem Freibad, 
wo ein Wettschwimmen statt-
fand. Um Punkte für sein Haus zu 
sammeln, konnte man sich zum 
Schwimmen anmelden. Es gab ge-
trennte Kategorien für die einzel-
nen Jahrgänge, Mädchen und 
Jungs sowie die verschiedenen 
Schwimmstile. Wer nicht schwim-
men wollte, versammelte sich in 
seinem Hausbereich. Am Becken-
rand gab es Zelte, von wo wir die 
Teilnehmenden anfeuern konn-
ten. Zweimal am Tag gab es auch 
ein Freischwimmen, bei dem wäh-
rend 15 Minuten jeder schwamm, 
der wollte. Dabei sammelte das 
Haus Punkte für jede geschwom-
mene Länge, egal wie schnell. Bei 
solchen Veranstaltungen müssen 
wir keine Schuluniform tragen, 
sondern werden gebeten, uns in 
unseren Hausfarben zu kleiden. 
Alle Schüler sind dann jeweils 
kunterbunt angezogen und viele 
tragen Hawaiishirts, Tutus, Hüte, 
Feenflügel und andere witzige Ac-
cessoires. Ein Tag voller guter 
Laune und toller Stimmung. Im 
nächsten Term findet ein weiterer 
Carnival mit dem Thema «Leicht-
athletik» statt.

Auch wenn die Sommerferien 
noch nicht allzu lange her sind, 
freue ich mich jetzt schon auf die 
Herbstferien. Überraschender-
weise hat mich die Nachricht er-
reicht, dass es wieder organisier-
te Jugendreisen gibt. Als ich hör-
te, dass im April eine neuntägige 
Outback-Safari angeboten wird, 
habe ich mich sofort angemeldet 
und mittlerweile auch die Zusage 
bekommen. Das Outback zu berei-
sen, war immer mein Traum und 
dass ich nun doch noch die Mög-
lichkeit dazu habe, obwohl es 
nicht immer danach aussah, freut 
mich sehr. Ich kann es kaum er-
warten, in ein paar Monaten von 
meinem Outbackabenteuer zu be-
richten.

Isabelle Knecht ist 17 Jahre alt und 
wohnt mit ihrer Familie in Muri. Sie 
besucht die zweite Klasse des Gymna-
siums in Wohlen. Im Moment verbringt 
sie ein Austauschjahr in Ashmore 
(Australien).

Isabelle Knecht,
Australien.

Dass das Wetter passt und möglichst viele Murianerinnen und Murianer dabei sind –das erhoffen sich die 
Organisatorinnen der «Usestuehlete», hinten von links: Steffi Stutz, Valérie Weibel, Steffi Haller, Myrta Strebel 
und Josef Villiger; vorne von links: Muriel Käppeli und Lea Küng.

 «Wo wir erzählen, 
erfahren wir 
Begeisterung

Steffi Haller, OK «Usestuehlete»

 «Manchmal muss 
man den Mut 
haben, zu fragen

Josef Villiger, OK «Usestuehlete»

Nellys Tour de Suisse
Lesung im reformierten Kirchgemeindesaal

Am 31. März, ab 19.30 Uhr findet 
im reformierten Kirchgemeinde-
saal in Muri die Vernissage und 
Lesung aus dem Buch «Nellys 
Tour de Suisse 1945» statt. Die 
Tochter der Autorin liest.

Inhalt des Buches ist eine Veloreise, 
die Nelly Kürsteiner-Zaugg (1924 bis 
2019) mit Kompass und Landkarte 
über Alpenpässe und durch die 
schilderlose Schweiz der Kriegsjahre 
unternommen und aufgezeichnet hat.

 Zeitgenössische Lieder
Begleitet wird die Lesung von Film-
dokumenten aus jener Zeit sowie von 
der Chansonnière und Schauspielerin 

Viola von Scarpatetti. Sie trägt pas-
send zu den vorgelesenen Buchaus-
schnitten zeitgenössische Lieder vor. 
Pfarrer Hansueli Hauenstein be-
grüsst die Gäste und moderiert den 
Abend. 

Tochter liest und kommentiert
Marianne Kürsteiner, die Tochter der 
Autorin, liest Ausschnitte aus dem 
Buch vor und kommentiert sie. Sie 
beantwortet auch Fragen dazu aus 
dem Publikum. Anschliessend gibt es 
die Möglichkeit, sich während eines 
gemütlichen Apéros miteinander aus-
zutauschen.

«Nellys Tour de Suisse 1945» ist im 
Internet über Amazon.de oder direkt 
bei Marianne Kürsteiner, marian-
ne.kuersteiner@gmail, erhältlich. --red

Nach zahlreichem Mitspielen in 
Kino- und TV-Filmen interpretiert 
Viola von Scarpatetti an der 
Vernissage von Nellys Tour de Suisse 
zeitgenössische französische Chansons. 
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Pro Senectute

Das innere  
Fliessen

Normalerweise beschäftigt man sich 
mit der festen Materie im Körper, 
sprich Knochen, Muskeln, Bänder, 
Organe. Der Mensch besteht aber zu 
70  Prozent aus Wasser. Praktisch 
drei Viertel des Körpers sind ent-
spannt und schmerzfrei. Dieses inne-
re Fliessen nutzen, wahrnehmen, wie 
Bewegungen dadurch an Leichtigkeit 
und Beweglichkeit gewinnen und wie 
zudem Denken und Fühlen das Sein 
beeinflussen – am Montag, 24. April, 
von 13.30 bis 16.30 Uhr kann man 
sich diesem Thema widmen. Der An-
meldeschluss ist am 14. April.

Weitere Infos und Anmeldung bei Pro 
Senectute Aargau, Beratungsstelle Bezirk 
Muri, Luzernerstrasse 16, 5630 Muri, 056 
664 35 77 oder www.ag.prosenectute.ch.


